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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Ernſt Schimpf in

Geuſa beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke da
ſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, binynen einer präclu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage

Iiegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Erörterung der eventuell

rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Freitag, den 2. Januar n. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im dieſſeitigen Bureau anberaumt.
In dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden. (2941

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,
Königlicher Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Gemäß 88 4 und 65 der Straßenpolizei-

Ordnung vom 22. Juli 1878 wird angeord-
net, daß die reinigungspflichtigen Grund
ſtückseigenthümer ſofort die Bürgerſteige und
Rinnſteine, zu deren Reinigung ſie verpflichtet
ſind, von Eis und Schnee reinigen und Beides
fortſchaffen laſſen. Nicht Beachtung hat Be
ſtrafung zur Folge.

Merſeburso, den 12. Dezember 1902.
Die Polizei- Verwaltung. (2960

Die Exekution gegen Venezuela.
Eine offiziöſe Berliner Korreſpondenz der

„Köln. Ztg.“, die übrigens noch vor der Be
freiung der deutſchen und engliſchen Staats-
angehörigen geſchrieben iſt, lautet wörtlich:

Berlin, 11. Dezember. Die Lage in
Venezuela iſt jetzt ſo weit geklärt, daß über
den rückſichtsloſen Bruch des Völkerrechtes
durch Verhaftung friedlicher Deutſcher und
Engländer und durch Beſchlagnahme privater
Beſitzgegenſtände keinerlei Zweifel mehr be
ſteht. Widerrechtlich und brutal, wie das
Auftreten des Präſidenten Caſtro, iſt das Ver
halten des venezolaniſchen Pöbels, der, an
Plünderungen und Verwüſtungen gewöhnt,
jetzt die beſte Abſicht zeigt, ſein Müthchen an
den Ausländern zu kühlen und ſich durch
Raub und Diebſtahl zu bereichern. Es geht
in Caracas drüber und drunter, und es iſt
nicht der Pöbel allein, der dafür die Verant-
wortlichkeit trägt, ſondern die Regierung des
Caſtro, die die niedrigſten Triebe der Bevöl-
kerung aufſtachelt. Es iſt zu hoffen,
daß die Venezolaner, die ſich jetzt ſelbſt außer
halb des Völkerrechtes ſtellen, noch in letzter
Stunde einſehen werden, auf welche für ſie
ſelbſt gefährliche Bahn ſie ſich begeben haben,
und daß die ſehr ernſten und entſchiedenen
Vorſtellungen des amerikaniſchen Geſandten
Bowen nicht ohne Eindruck bleiben. Einige
wenige Tage werden in dieſer Beziehung die
Entſcheidung bringen müſſen. Bis dahin
ſind wir jedenfalls den Vereinigten Staaten
zu Dank verpflichtet für das thatkräftige Ein
greifen ihres Geſandten, der ſchon die Be-
freiung eines Theiles der Verhafteten durch-
geſetzt hat und heute hoffentlich auch die Frei-
gabe der anderen bewirken wird. Jn jedem

Sonntag, den 14. Dezember 1902.
Falle aber beſteht fürsuns jetzt die unbedingte

Verpflichtung, Venezuela zur Achtung des
Völkerrechtes zu zwingen und unſere Forder
ungen durchzuſetzen. Waren wir früher ſchon
dazu entſchloſſen, ſo gibt es jetzt nach dem
Verhalten des Präſidenten Caſtro kein Zu
rückweichen mehr und kein Kompromiß.

Angeſichts dieſer Sachlage iſt es bedauerlich,
daß man in einigen wenigen deutſchen
Blättern an der Politik der Regierung gegen
über Venezuela herummäkelt und ſtatt den
jetzt allein maßgebenden nationalen Stand-
punkt zu betonen, ſich in Spitzfindigkeiten
darüber ergeht, we es hätte beſſer gemacht
werden können. Es wird die Frage aufge-
worfen, ob Deutſchland oder England den
erſten Schritt zu dem gemeinſamen Vorgehen
gethan hätte und dabei unterſtellt, daß es
wohl Deutſchland geweſen ſein würde. Wir
glauben nicht, daß man ſchon jetzt mit be-
glaubigten Mittheilungen über die Einzel-
heiten der Vorverhandlungen hervortreten
wird, und halten es für wahrſcheinlicher, daß
man dieſe Aufgabe einem ſpätern Blaubuche
überlaſſen wird. Wie dem aber auch ſei, für
den Augenblick ſcheint es uns recht gleich-
gültig, wer zu dem Einvernehmen den erſten
Schritt gethan hat, ſondern es kommt nur
darauf an, daß er geſchehen iſt und jetzt ſeine
praktiſche Bedeutung zeigt. Zweifelsohne
wäre Deutſchland auch allein mit Venezuela
zu Ende gekommen, aber angeſichts der bös-
willigen Hartnäckigkeit des Präſidenten Caſtro
erſcheint es doch als eine ſehr nützliche Er-
rungenſchaft, daß wir Seite an Seite mit
England ſtehen und daß der Kraftaufwand,
wenn er in noch erhöhtem Grade nöthig werden
ſollte, von zwei Schultern getragen wird.

Am allerwenigſten aber iſt es zu verſtehen,
wenn man den Verſuch macht, die Sache ſo
darzuſtellen, als ob man den Vereinigten
Staaten gegenüber eine falſche Politik befolgt
habe. Die Thatſache, daß Amerika den Schutz
unſerer Bürger übernommen hat und jetzt
ſeinen Einfluß einſetzt, um Caſtro an ſeinem
rechtswidrigen Treiben zu verhindern, zeigt
ſo klar wie möglich, daß man es verſtanden
hat, alle etwaigen Bedenklichkeiten und Be-
ſorgniſſe der Vereinigten Staaten zu zer-
ſtreuen und nach dieſer Seite hin das Feld
für die Operationen zu ebnen. Nicht nur
haben wir die Vereinigten Staaten nicht
gegen uns, ſondern wir erfreuen uns ihrer
moraliſchen Unterſtützung, mehr kann man
doch eigentlich nicht verlangen

Es wird dann auch die Frage aufgeworfen,
ob beide Mächte eine Vereinbarung getroffen
haben, wie ſie ſich verhalten werden, wenn
Caſtro die Forderungen des eines Theiles
bewilligt, die des andern aber ablehnt. ir
kennen nicht die Abmachungen der beiden
Regierungen, aber es ſcheint uns ſelbſtver
ſtändlich, daß, wenn zwei Regierungen ſich
zu einer gemeinſamen Handlung zuſammen-
thun, ſie dieſelbe auch gemeinſam bis zum
Ende durchführen. Es iſt eine ſelbſtverſtänd-
liche Forderung der Loyalität, und wir ſind
überzeugt, daß beide
entſprechend handeln werden, ohne Rückſicht

feſtgelegt iſt oder nicht. Herrn Caſtro wäre
es ſchon zuzutrauen, daß er auch auf eine
ſolche Möglichkeit ſpekulirte, er würde ſich
aber darin ebenſo täuſchen, wie in der Hoff-
nung, daß die Vereinigten Staaten das Raub-
ſyſtem Venezuelas gutheißen und ſchützen
ſollten.

Angeſichts der Bedrohungen und Ver-
gewaltigungen, deren Gegenſtand jetzt unſere

reellen

Regierungen dem

darauf, ob eine ſolche Verpflichtung ſchriftlich

Landsleute in Venezuela ſind, wird von
manchen Seiten die Frage erwozen werden,
ob durch die angewandte Radikalkur nicht
neue Uebel hervorgerufen ſind, die größer
ſind als die alten, zu deren Heilung ſie an-
gewendet werden. Unſere deutſchen Lands-
leute, die in den Gefängniſſen von Caracas
ſaßen und noch ſitzen, mögen ſich wohl einen
Augenblick in verzagter Stimmung befinden
es konnte aber nicht anders gehandelt werden,
als wie es geſchehen iſt, und gerade unſere
Landsleute in Venezuela waren es, die ſeit
Jahren darauf drangen, ihre Forderungen
gegen Venezuela durch Vermittelung des
Reiches und nöthigenfalls durch Anwendung
von Gewaltmitteln einzutreiben. Seit Jahren
wurde darüber geklagt, daß die Regierung zu
langſam vorgehe und die deutſchen Jntereſſen
zu zaghaft verträte. Das deutſche Geſchäft
wäre in Venezuela unmöglich geworden
wenn die deutſche Regierung die Rechts-
verletzungen und Ausſchreitungen der dortigen
Machthaber weiter geduldet hätte. Der augen-
blickliche Zeitpunkt bedeutet einen nicht unge-
fährlichen und ſchmerzhaften Wendepunkt;
aber es war nöthig, daß man ihn durch-
machte, da man auf andere Weiſe zu ge-
deihlichen Verhältniſſen nicht gelangen konnte.

London, 12. Dezember. Der Vertreter
Amerikas in Caracas, Bowen, depeſchirte im
Wortlaut Folgendes vom 10. Dezember „Die
deutſche Geſandtſchaft wurde vergangene Nacht
vom Pöbel angegriffen. Jch ging ſofort zum
Gouverneur und verlangte Poltzeiſchutz für
die deutſche und die britiſche Geſandtſchaft,
ſowie das Verſprechen, es würden keine
weiteren Angriffe des Pöbels erfolgen. Jch
beſuchte heute früh die Polizeiſtation und
ſprach mit allen Gefangenen. Es waren
44 Deutſche und zehn Engländer; einige
ſind ſo arm, daß ich ihnen Geld zur Be-
ſchaffung von Eſſen gab. Vier ſind krank.
Jch hoffe, ſie innerhalb einer Stunde alle
frei zu bekommen. Jch höre, daß alle Eng-
länder und Deutſchen in Venezuela verhaftet
ſind. Jch werde Abends den Präſidenten
aufſuchen und darauf dringen, ſie noch heute
frei zu laſſen.“

London, 12. Dez. Jn der heutigen
Sitzung des nordamerikaniſchen Kabinetts
wurde die Lage in Venezuela ausführlich
diskutirt. Man beſchloß den Geſandten
Bo wen zu ermächtigen, als Vermittler
zu fungiren, und vorläufig Bowens
Depeſche bezüglich der Schiedsgerichtsfrage
England und Deutſchland zugehen zu laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer machte geſtern Vormittag nach
den Vorträgen vom Neuen Palais aus einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. Zur
Frühſtückstafel waren geladen der Herolds-
meiſter Kammerherr von Borwitz und Oberſt
von Medem, bisher Kommandeur des Füſilier-
Regiments „Königin“, beauftragt mit der
Führung der 2. Jnfanterie-Brigade. Nach-
mittags arbeitete der Kaiſer allein. Zur Abend-
tafel waren keine Einladungen ergangen.

Der Polizeipräſident Berlin's von
Windheim wird zu Anfang des nächſten
Jahres ſeinen Poſten verlaſſen und als
Regierungspräſident nach Frankfurt a. O.
überſiedeln. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie
halbamtlich gemeldet wird, der Landrath
von Borries aus Herford in Weſtfalen
auserſehen. Herc von Borries, der einer

142. Jahrgang.

alten weſtfäliſchen Adelsfamilie entſtammt,
iſt Mitglied des preußiſchen Landes-Oekonomie-
Kollegiums, ſtellvertretender Vorſitzender der
weſtfäliſchen Landwirthſchaftskammer und
Mitglied des Provinzialausſchuſſes für die
Provinz Weſtfalen. Jhm gehört das Ritter-
gut Steinlak bei Kirchlengern.

Liegnitz, 12. Dez. Dem „p»vLiegnitzer
Anzeiger“ zufolge wurden bei der Reichs
tagserſatzwahl bis 4 Uhr Nachmittags
gezählt für Pohl (freiſ. Vp.) 7129, Brun s
(Soz.) 6334 und Roericht (konſ.) 5217
Stimmen. 20 Bezirke ſtehen noch aus. Die
ſchlechten Wege erſchweren die Einbringung
der ländlichen Wahlergebuiſſe außerordentlich.

CLokales.
Merſeburg, 13. Dezember.

Perſonalnotiz. Die Referendare Gaebel
und Moritz aus Merſeburg haben die
zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden.

Militäriſches. Die Poſten der hieſigen
„Garniſon werden jetzt bei der herrſchenden
ſtrengen Kälte zur Nachtzeit nicht wie ge
wöhnlich zweiſtündlich, ſondern ſtündlich
abgelöſt.

Poſtaliſches. Die Weihnachtszeit rückt
heran und mit ihr der außerordentlich ge-
ſteigerte Vekehr an den Poſtſchaltern. Zur
glatten Abwickelung dieſes Verkehrs kann
das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen.
Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien,
insbeſondere der Familienſendungen, ſollte
thunlichſt an den Vor mittagen erfolgen,
Selbſtfrankirung durch Werth-
zeichen die Regel bilden und für die an
den Poſtſchaltern zu leiſtenden Zahlungen
das Geld ab gezählt bereit gehalten
werden.

Eisblumen an den Schaufenſtern ſind
den Geſchäftsleuten ein Dorn im Auge, denn
ſie machen die Wirkung der ſchönſten Dekoration
illuſoriſch. Ein leicht anwendbares Mittel,
um das Gefrieren oder Schwitzen der Fenſter
zu vermeiden, beſteht darin, daß man 50
Gramm Glycerin mit einem Liter Spiritus
verbindet und dieſe Miſchung tüchtig durch-
ſchüttelt. Hat ſich die Flüſſigkeit vollſtändig
geklärt, ſo reibt man mit einem großen
Schwamme, den man mit der Glycerin-
Spiritusmiſchung vollſtändig tränkt, die innere
Fläche des Schaufenſters ab. Auch Gas-
flämmchen, die von einer beſonderen dünnen
Gasröhre ausgehen, ſind ein gut wirkendes
Mittel, um das Gefrieren der Schaufenſter
zu verhindern. Neuerdings kommen übrigens
zu dieſem Zwecke auch Spezialmittel in den
Handel.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
ſalon. Vom Profeſſor Werner Schuch in
Berlin ſind ſeine beiden Gemälde „Der große
Kurfürſt in der Schlacht bei Fehrbellin“ (1675)
(Reiterporträt in zwei drittel Lebensgröße)
und „Die Oaſe Bu Saada“ und vom Bild-
hauer Juckoff hierſelbſt eine „Bachusbüſte“
eingegangen.

Der Hausbeſitzerverein hielt geſtern
Abend eine Verſammlung in der „Reichs-
krone“ ab, die nur mäßig beſucht war. Der
ſtellvertretende Vorſitzende eröffnete die Ver-
ſammlung und ertheilte, nachdem das Proto-
koll der letzten Verſammlung, ſowie das der
letzten Vorſtandsſitzung verleſen bezw. ge-
nehmigt waren, dem Schriftführer Herrn
Landes-Sekr. Geiſe das Wort zur Berichter
ſtattung über die Verhandlungen des Central-
verbandes der Grund- und Hauebeſitzer
Deutſchlands. Als Delegirter ſeitens des
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Vereins zu dieſen Verhandlungen entſandt ge-
weſen, berichtete er in ausführlicher und zu-
gleich belehrender Weiſe über dieſelben, die
manches Wiſſenswerthe für die Anweſenden
boten. Für das Gehörte ſtattete der Leiter
der Verſammlung ſeinen Dank ab. Hierauf
referirte Herr Gelbert über die beiden
nächſten Punkte der Tagesordnung, betr.
Kanaliſation und Bekämpfung der Blutlaus.
Seitens des Vorſtandes ſind hierzu zwei Anträge
geſtellt worden 1) den Magiſtrat zu erſuchen,
dahin wirken zu wollen, daß die Kanaliſations
gebühren auf die geſammte Einwohnerſchaft
vertheilt würden, und zu 2) die Bekämpfung
der Blutlaus durch ſtädtiſche Kontrollbeamte
ausführen zu laſſen. Nach eingehender Be-
gründung beider Anträge von Seiten des
Herrn Referenten, der beſonders betonte, daß
dieſelben ſich ſtreng im Rahmen des Ver-
einsintereſſes bewegten, wurde beſchloſſen,
in der Angelegenheit der Kanaliſations-
gebühren ſich nicht direkt an den Magiſtrat
zu wenden, ſondern einen diesbezüglichen
Antrag an den Verband der Hausbeſitzer-
Vereine einzureichen, damit dieſer durch eine
Petition an das Kgl. Staatsminiſterium das
Weitere veranlaſſe. Der zweite Antrag, Ver-
tilgung der Blutlaus betr., fand ſeine Er-
ledigung dahin, daß der Vorſtand in An-
betracht der immer ſtärkeren Verbreitung
dieſes Schädlings und der damit verbundenen
ernſten Gefahr für unſere Obſtkultur (in der
Hauptſache werden die beſſeren Apfelſorten
davon befallen), beauftragt wurden, an den
Kgl. Herrn Landrath bezw. die Polizei-
Verwaltung die Bitte zu richten, die
erforderlichen Maßnahmen hierin treffen
zu wollen. Hierauf wurde die Aenderung
einiger Paragraphen der Vereinsſatzungen
die bereits vom Vorſtand ausgearbeitet waren,
den Mitgliedern bekannt gegeben, und fanden
dieſe die Zuſtimmung der letzteren; endgültig
konnte jedoch hierüber nicht beſchloſſen werden,
weil zur Aenderung der Vereinsſatzungen nur
die im Januarſtattfindende Jahresverſammlung
befugt iſt. Zu Reviſoren der Jahres-Rech-
nung wurden die Herren Herzog und
Gelbert vorgeſchlagen und auch gewählt,
ſelbige nahmen die Wahl an. Hierauf wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 10. Dezember. Der

Halleſche Jnnunge- Ausſchuß nahm
in ſeiner Plenarſitzung nach voraufgegangenem
Referat folgende Reſolution einſtimmig an:
„Die Verſammlung erkennt in den hieſigen
Konſumvereinen eine ſtetig wachſende Gefahr,
welche immer mehr Handwerkszweige in ihrer
Exiſtenz bedroht. Sie empfiehlt daher allen
Handwerksmeiſtern von Halle und Umgegend,
ſich den Konſumverbänden fernzuhalten und,
ſo lange das Publikum an dem Rabatt-
ſyſtem feſtzuhalten wünſcht, den hieſigen
Rabattſparverein durch Beitritt und Einkauf
zu unterſtützen.“

Halle, 12. Dez. Heute mittag 12 Uhr
wurden auf hieſigem Central-Güterbahnhof,
unweit der Diemitzer Brücke, dem jungver-
heiratheten Rangirer Wilhelm Stochert
in Ausübung ſeines Berufes beide Beine ab-
gefahren. Der ſchwer Verletzte wurde mittels
Krankenkorbes nach der Königl. Univ.-Klinik
transportiert. Wie verlautet, iſt er erſt kurze
Zeit im Bahndienſte angeſtellt.

Dürrenberg, 11. Dezember. Am
hieſigen Wehr ſind jetzt wunderſame Eis-
bil dungen zu ſehen, die der anhaltend
ſtarke Froſt und die Eisdecke der Saale ober-
halb der Fähre haben zu Stande kommen
laſſen. Veim Anblick der Erſteren wird man
unvillkürlich an Abbildungen nordiſcher
Regionen erinnert. Die bereits vor dem
Schneefall vorhandene Schlittſchuhbahn,
gegenüber dem Amtsberge, iſt durch die Gebr.
Birnſtiel wieder hergeſtellt.

Dürrenberg, 11. Dezember. Heute
Morgen in d

dem Bahnhofe zu Leutſch der in Oſtrau
wohnhafte Rangierarbeiter Gottlieb Linde
beim Rangieren eines Güterzuges zwiſchen
die Puffer. Er erlitt eine ſchwere Quetſchung
der Bruſt, Zerreißung der Lunge, ſo daß er
ſofort nach Leipzig in das Krankenhaus zu
St. Jakob gebracht werden mußte, woſelbſt er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Mücheln, 11. Dez. Der 47 Jahre alte
Grubenarbeiter Karius in Gehüfte hat
wohl vicht geahnt, als er heute Morgen in
voller Rüſtigkeit nach ſeiner Arbeitsſtätte, der
Braunkohlengrube nach Lützkendorf ging, daß
er die Seinen nicht wiederſehen und dies
ſein letzter Gang ſein würde. Derſelbe wurde
heute kurz vor Mittag von nachſtürzenden
Kohlenmaſſen verſchüttet und ſpäter als
Leiche hervorgezogen. Die Wittwe und eine
15 Jahre alte Tochter betrauern ihren Er-
nährer.

Starſiedel, 11. Dez. Bei der geſtern
hier abgehaltenen Treibjagd wurden 124
Haſen erlegt.

Freyburg, 10. Dez. Jn einem Hauſe
der Waſſerſtraße hatte die Schwiegermutter
eine feſtverſchrobene kupferne Wärm-
flaſche in den Ofen geſtellt und wohl ver
geſſen, denn plötzlich platzte die Flaſche mit
einem t aleich einem Kanonenſchuß: ihre
einzelnen Theile flogen bis zum Fenſter hinaus.
Der eiſerne Ofen barſt in vielen Stücken
auseinander, und das Kohlenfeuer fiel auf
die Dielen. Ferner wurde ein Theil einer
Stuhllehne abgeriſſen, der Glasballon einer
Hängelampe zerſchlagen, und das Zimmer
füllte ſich mit heißem Dampf und Kohlenge-
ruch. Jm Zimmer befanden ſich drei Per
ſonen, die zum Glück ohne jede Verletzung
davonkamen.

Weißenfels, 12. Dezember. Die außer-
ordentlich ſtrenge Kälte hat auch in unſerer
Gegend Opfer gefordert. Auf der Landſtraße
zwiſchen Oſterfeldund Teuchern wurde der von
hier gebürtige Arbeiter Brendel erfroren aufge
funden. Seine Legitimationspapiere trug
der Todte in ſeiner Mütze bei ſich. Jn
der Nähe von Stößen fand man geſtern
früh die acht zehnjährige Tochter
eines Arbeiters aus dieſem Orte todt auf
dem Wege liegend. Auch ſie hatte den Tod
durch Erfrieren gefunden, und alle Wiederbe-
lebungsverſuche blieben erfolglos.

Streckau, 10. Dezember. Ein Opfer
des Alkoholteufels iſt muthmaßlich der
Bergarbeiter Karl G. aus dem benachbarten
Trebnitz geworden. Am 4. d. M. hat er ſich
unvollſtändig angekleidet aus ſeiner Wohn
ung entfernt und iſt ſeitdem ſpurlos ver-
ſchwunden. Cs wird angenommen, daß er
bei eintretendem Thauwetter irgendwo erfroren
aufgefunden wird.

Zeitz, 12. Dez. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich geſtern vormitttag in der Zeitzer
Paraffin- und Solarölfabrik in Aue. Der
Klempnermeiſter Nagel aus Zeitz, der
Klempner Beyer aus Zeitz und der Schloſſer
Weſtphal, aus Giebichenſtein gebürtig,
waren mit Bleilöthen bei Einlegen einer
Schlange und einem großen Miſchgefäß be-
ſchäftigt. Hierbei ſind ſie durch ausſtrömendes
Gas, vermuthlich Waſſerſtoff, bewußtlos ge-
worden. Die ſofort angeſtellten Rettungs
und Wiederbelebungsverſuche durch künſtliche
Athmung waren nur bei Nagel und Beyer
von Erfolg, während bei Weſtphal kurz darauf
der Tod eintrat; W. hinterläßt eine junge
Frau und ein kleines Kind. Leider iſt heute
früh auch Beyer geſtorben. Nagel wird vor-
ausſichtlich dem Leben erhalten werden können.

Torgau, 9. Dez. Am 7. d. Mts. fand
hier eine Verſammlung des Ausſchuſſes zur
Errichtung eines Denkmals für die ge-
fallenen ehemaligen 72er ſtatt. Die
Angelegenheit iſt nun ſoweit gediehen, daß
am 7. Juni nächſten Jahres Sonntag nach
Pfingſten die Einweihung des impoſanten
Denkmals ſtattfindet. Der Feier werden das
Offizierkorps des Regiments, Vertreter hoher
Behörden ſowie Abordnungen ſämmtlicher

Vereine ehemaliger 72 er“ beiwohnen. Die
Regimentskapelle wird dabei konzertieren,
auch wird der Männergeſangverein Metz
mehrere Lieder vortragen. Das Denkmal
kommt dicht an der Straße Gorze-Rezonville
in der Nähe des dort gelegenen Offiziergrabes
des Regiments 72 auf einem derart hohen
Punkte zur Aufſtellung, daß es faſt von
Gravelotte aus zu ſehen iſt. Da der Fahr-
preis mittelſt Militärfahrkarte von hier bis
Metz und zurück noch nicht 15 M. beträgt,
iſt es nur zu wünſchen, daß ſich an der Ent
hüllungsfeier, welche großartig zu werden
verſpricht, recht viele ehemalige Regiments
kameraden betheiligen.

Aken, 9. Dez. Der 39 Jahre alte ver
heirathete Hafenarbeiter Friedrich Brekrutſchte
beim Zuckerausladen rücklings aus, und zwar
ſo, daß er die etwa 6 m hohe Brücke, die am
Krahn 4 angebracht iſt, hinunterſtürzte. Er
zog ſich einen Bruch des rechten Oberarmes
zu. Jedenfalls hat der Verunglückte auch
noch innere Verletzungen erlitten, denn nach
zwei Stunden iſt er an den Folgen des
Sturzes geſtorben. Seit Sonntag ſteht
das Eis auf der Elbe; im hieſigen Hafen
haben 41 Schleppkähne und ſechs Dampfer
Winterquartier genommen.

Goslar, 10. Dez. Auch unſer Harz
prangt ſchon ſeit einer Woche in der herrlich-
ſten Winterland ſchaft. Die Tannen
haben den ſchönſten Schneebehang, und ſtarker
Rauhreif ſchmückt die Zweige der kahlen Laub-
bäume. Die Schlittenbahn iſt prächtig. Das
Ziel aller Luſtfahrer iſt das Okerthal. Der
Waſſerfall von Romkerhall erſcheint als
völliger Eiskriſtall, der, wie die ſchneebehäng-
ten Tannen, in allen Regenbogenfarben glänzt.
Die Kälte hat abgenommen.

Vermiſchtes.
Berlin, 11. Dezbr. Von einem Hunde zer-

fleiſcht wurde geſtern Abend der 13 jährige Knabe
Franz Falkenberg aus der Bellermannſtraße.
Er war mit ſeinem jüngeren Bruder nach der
Behmſtraße gegangen und aus nicht bekannter
Urſache dort über den Zaun geklettert, als er von
dem Wachthunde angegriffen wurde. Das Thier
richtete den armen Jungen fürchterlich zu; mit
Mühe und Noth wurde der Hund von einem herbei-
eilenden Arbeiter unter eigener Lebensgefahr ver-
trieben. Der Knabe wurde zunächſt nach der Unfall-
ſtation in der Badſtraße gebracht, wo etwa 100
Biß und Reißwunden an ſeinem Körper feſtgeſtellt
wurden. Jn Fetzen hing ihm das Fleiſch herunter.
Angeſichts des ſehr bedenklichen Zuſtandes erfolgte
dann die Ueberführung des Kleinen mittels Kranken-
wagens nach der Chariteé.

Rudolſtadt, 9. Dezember. Jnfolge eines
Gasrohrbruches ſind die Mitglieder zweier
Familien in verſchiedenen Häuſern durch aus-
ſtrömendes Leuchtgas ſo ſchwer vergiftet worden,
daß ſie beſinnungslos aufgefunden wurden. Sofort
angeſtellteWiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.
Da die Bruchſtelle noch nicht gefunden werden
konnte, wurden die Wohnungen geräumt.

Saalfeld, 9. Dez. An der Ecke der Alten
Marktgaſſe und des Altenmarktes machte ſich geſtern
ein unangenehmer Gasgeruch bemerkbar; ſofort
wurde ſeitens der Gasanſtaltsverwaltung nach dem
Gasrohrbruch geſucht und die im Eckhauſe
wohnenden Leute gewarnt. Der in dem Hauſe im
erſten Stock wohnende Lackierer Scheler öffuete trotz-
dem während der Nacht die Fenſter ſeiner Schlaf-
ſtube nicht, was bei der herrſchenden Kälte ſehr er-
klärlich iſt. Da nun ſich heute Vormittag Niemand
in der Schelerſchen Wohnung rührte, wurde die
Thür arf Anrathen der Mitbewohner von den vor
dem Hauſe arbeitenden Gasarbeitern gewaltſam ge-
öffnet; in der mit Gas gefüllten Stube lag der
Mann leblos am Boden, die Frau Scheler uud ihr
dreijähriges Kind betäubt im Bette. Den Bemüh-
ungen des herbeigerufenen Arztes gelang es, die
Frau und das Kind dem Leben wieder zuzuführen,
das Leben des Mannes kehrte aber trotz aller Be-
mühungen nicht wieder zurück. Der Gasrohrbruch
war heute Nachmittag noch nicht gefunden. Nach
träglich ſind auch die beiden anderen Mitglieder der
Familie der Vergiftung erlegen.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Dez. Ein jugendlicher Taugenichts,

der auch in unſerer Stadt Gaſtrollen gegeben hat,
erhielt geſtern in Berlin von der dortigen Straf-
kammer II einen derben Denkzertel. Es handelte
ſich dabei um die Abenteuer des jungen „Grafen
Schwerin“, unter welchem Namen der 16jährige
Handlungsgehilfe Bruno Knöpges aus Zehlendorf
in Berlin, Halle uud Braunſchweig allerhand thö-

richte Streiche verübt. Knöpges ſtand bei dem
Drogenhändler Apotheker Oelgart in Friedenau in
der Lehre. Herr Oelgart iſt Einnehmer der Tel-
tower Kreisſparkaſſe und hat oft größere Summen
im Hauſe. Dies war dem Lehrling bekannt. Jm
Auguſt beſuchte der Chef ſeine Frau in Ahlbeck.
Sämmtliche Schlüſſel vertraute er ſeinem Gehilfen
Gerlach an. Auch dies war dem Lehrling bekannt.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt ſtand der
Lehrling leiſe auf, nahm dem Gehilfen die Schlüſſel
aus der Taſche, ſchloß damit das Geldſpind auf
entnahm daraus 3880 Mark, 1980 Mark in Papier
und 1900 Mark in Gold und Silber. Das Metall
eld ſteckte er in einen Beutel, den er hinter dieKorridorthür ſtellte, das Papiergeld in ſeine Taſche.

Darauf legte er ſich ins Bett und ſtand früh
morgens wie gewöhnlich auf. Als um 7 Uhr das
Geſchäft geöffnet wurde, bat er den Gehilfen um
die Erlaubniß, baden gehen zu dürfen, und nun
ging er los. Zu ſeinem Leidweſen war der Beutel
verſchwunden. Eine Frau aus dem Hauſe hatte ihn

efunden und hat ihn ſpäter zurückgegeben. DerDefrauvant beſuchte zunächſt einen Schulfreund in

Neuruppin, der dort in Lehre ſtand. Dort kaufte
er ſich mehrere Anzüge und ging von da über
Wittenberge nach Halle. Hier verliebte er ſich in
ein weibliches Mitglied einer Damenkapelle. Die er-
korene Maid gab ihm aber nach dem erſten Kneip-
abend einen fühlbaren Fußtritt. Jn ſeinen Ge-
fühlen tief verletzt, reiſte er nach Braunſchweig und
trat dort offen als Graf v. Schwerin auf. Hier
lebte er kurze Zeit in Saus und Braus, dann war
ſein Geld alle, und er wurde wegen Zechprellerei
gefaßt. Jn Braunſchweig wurde er wegen Betrugs
und wegen unberechtigter Führung des Adels-
titels zu 5 Wochen Gefängniß und 2 Wochen
Haft verurtheilt und dann nach Berlin über-
geführt. Er war geſtändig, behauptete aber
iemlich ſolid gelebt zu haben. Alle Fragen desVorſthenben, wo er das Geld gelaſſen habe, da es

doch unmöglich ſei, in der Zeit vom 14. bis zum
30. Auguſt 1900 M. auszugeben, ohne ſie zu verſchenken
beantwortete der 16jährige Schlingel damit, er
wiſſe das nicht, das Geld ſei eben alle geworden.
Unter Berückſichtigung der großen Jugend des An-
geklagten lautete das Urtheil auf 6 Monate Ge-
fängniß.

Kleines Feuilleton.
Der ſchlaue Gutsbeſitzer. Jn einem

coburgiſchen Dorfe hatte ein Gutsbeſitzer ſeine
liebe Noth mit ſeinem Nachbar, deſſen Hühner
durch den defekten Gartenzaun hindurch ber
ihm täglich zu Gaſte waren und ihm ſeine
ſorgfältig hergerichteten Sämereien zerſcharrten.
Er hatte den Bauer ſchon wiederholt gebeten,
den Zaun auszubeſſern, immer aber die Ant
wort erhalten: „No ja, wenn mar mol Zeit
hamm, werd's emol gemacht.“ Es kam aber
nie dazu, und da er um des Friedens willen
keine ernſteren Mittel anweuden mochte, war
er ſchon dibei, ſich reſignirt in das Unver-
meidliche zu fügen. Da kam plötzlich noch
ein guter Gedanke. Er entnahm der Vorraths-
kammer zwei große prächtige Eier, die eben
erſt gekauft worden waren, ließ ſie ſeine
Kleinſte zu dem übelwollenden Nachbar
tragen und dieſem ausrichten, da wären die
Eier, die ſeine, des Nachbars Hühner, im
Garten gelegt hätten. Der Bauer machte ein
verdutztes Geſicht und ſagte kein Wort. Am
andern Morgen aber war der defekte Garten-
Zaun reparirt!

Aus einem Schüleraufſatze „Ueber
das Brod“. Jm Vorarlberger „Volksfreund“
laſen wir mit Vergnügen Folgendes: Nach-
ſtehende köſtlich naive Sätze hat ſich einer
unſerer jungen Bürger geleiſtet: „Die Kinder
eſſen gern Brod. Sie nehmen mit in die
Schule und eſſen es in der Freipauſe. Wenn
ſie es vorher eſſen, nimmt es ihnen der Lehrer.
Manſchmal hat auch der Lehrer Brot bei ſich
und ißt es in der Pauſe. Wenn er nicht alles
ißt, ſo giebt er es den Schülern. Er hat aber
oft auch keines. Dann ſchaut er uns zu, wie
wir Brod eſſen. Wir holen das Brod im
Konſum. Wer ein großes Stück hat, ſoll
auch anderen Schülern davon geben, wenn
ſie keines haben. Einmal habe ich einer Bett
lerin auch Brod gegeben. Wegwerfen darf
man keines. Nur den Vögeln ſoll man zum
Fenſter Brod hinauswerfen. Am Neujahr
backt unſere Mutter Kugelhupfbrod und
Monſchera (Birnenbrod). Das eſſen wir am
liebſten. Der Lehrer hat nie Kugelhupfbrod“.

2

der achten Stunde gerieth auf

d

Stadttheater Halle g. S.
Sonntag, den 12. Dezbr. 1902,
Nachm. 3 Uhr: Der geſtiefelte
Kater. Abends 7 Uhr: Lohengrim.

Neues Theater.
Abds 7 Uhr: Herr und Frau
Doktor. Die Dame von Maxim.

ine angenehm Aeberraſchung
Dauupfmaſchinen,

bereitet man der Hausfrau, wenn man ihr neben anderen
praktiſchen Dingen auch eine Auswahl der altbewährten Maqggi-
Produkte: Maggi Würze, Maggi's Bouillonkapſeln und
Maggi's Suppenwürfel unter den Weihnachts-
baum legt. Zu haben in allen Delikateß u. Kolonialw.-Geſchäften.

Weſt-Panorama.
Laterna Magika,

Heiſßzluft-Motore,
Wilder u. MWodelle

in großer Auswahl und billigſten Preiſen bei

Theodor SEbvert.
7

Jtalien, Jnſel Capri,
Aeapel, Pompeji, Vesuv.

Hochintereſſayte Reiſe. 2958
Nächſte Woche:

Hamburg O D
Helgoland.

u Sonntagiel on erauf dem Gotthardtsteich. Vor-
mittags und Nachmittags, aus-
geführt von der hieſigen Stadt-

(2953
Sternberg.

kapelle.

r
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Heute, Sonntag, Ausnahmetag für

erren- und Knaven-Garderoven.
Grosse Treiserimnässis uns in: Herren und KnabenPaletots,

Ueberknöpfer, Joppen, Anzügen und Hoſen ee.,
desgl. in: Strickweſten, Unterhoſen, Normalhemden, Handſchuhen, wollenen Vorhemden u. Cachenez.

ine Fartſtie uoſoßins u. Wonfeßtionsstoff- Reste weit unter Freis.
Ebenſo kommt die Konſummarke meiner bewährten Wollgarne nochmals mit R. S. das Zollpfund

zum Verkauf.

Eigenes Fabrikat. (2952ein. Burgſtr. ij.
Großer

TotalAusverkauf
I Wohl zu beachtenWegen Vergrößerung meines Putz- Geſchäfts und dem dadurch

benöthigten Raum ſehe ich mich veranlaßt, mit einem großen Theil
anderer Artikel gänzlich zu räumen, und efferire dieſelben mit

6 9 is e9 J 925 Preisermäßigung.
Jch verkaufe folgende Artikel gänzlich aus:
Schürzen in allen Sorten, Wäſche, Cravatten,

ſeidene Halstücher für Herren, Damen und Kinder,
Regenſchirme, Sonnenſchirme, Pelzwaaren,

Hoſenträger, Taſchentücher, Kopftücher,
Led ertäſchchen, Pompadours, Schmuckwaaren,

weiſze Röcke, div. Puppen u. dergl. mehr.
Dem kaufenden Publikum iſt ſelten eine ſo günſtige Gelegenheit

Fpoten, ſo billige Eiukäufe zu Weihnachtspräſenten zu machen. Jeder
Käufer bringt obige 25 o bei der Bezahlung in Abzug.

Darum brrile ſich Jeder
der obige große Vortheile genießen will.

Mode-Bazar Merſeburg.B. le lchee,
Burgstr. G.

Rugo decher, Merſeburg.
Schmaleſtraße 29. an der Geiſel.Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

I un s ü la wer le
ſelbſtſpielend und zum Drehen,

Chriſtbaumſtänder m. Muſik u. drehbarem Baum 20
ff. Violinen Concert-, Prim- u. Guitarrezithern

von Mk. 7,50 an,
J Zug- und Mundharmonikas in vorzüglicher Auswahl.
Jn Violinkaſten, Bogen und Notenſtändern großes Lager.

mann für Kinder mVentiltrompeten und Flöten von 50 Pfg. an,
Hugharmonikas von 1 Mk. an,

Patentirte Kinderſpiel- Trommeln von 40 Pfg. an.
2951) Ausführung ſämmtlicher Reparaturen.

Mehrere gebrauchte Musikwerke
ſind zu billigen Preiſen abzugeben. D. O.

Zur Vestbackerei
empfehle mein vozügliches

Stollenmehl.
Zum Weihnachtstiſch

Halleſchen Honigkuchen
von Moſt, auf 3 Mark Mark 1,60 Rabatt.
Baumgebäck von Mürhbteig

in bekannter Güte,
Engl. Bisquits

in allen Preislagen ſowie

alle anderen Baumconfecte
zu Fabrikpreiſen.

C wDiverſe Lebkuchen,
als: Nusslebkuchen, Mandellebkuchen,

Nürnberger und Baseler Leckerli.
Beſtellungen auf

Weihnachtsſtollen
werden täglich bei billigſter Preisberech-
nung angenommen.

Täglich friſche Pfannkuchen
in allen Füllungen ſowie alle Sorten

frischen Kuchen.
Carl Brüchkner.

Halleſche Str. 15.

Juppen-
Jportoagen

w. in reizenden Neuheiten,

Eiaunrrelca
Gewehre u. Pistolen,

gefahrloſer Schießſport für
Jung und Alt

empf. zu Weihnachtsgeſchenken

(Otto Bretschneider
Eiſenw.-Handlung, 2955

kleine Ritterſtraße 2 b.

III
Gaſthof- oder Reſtaurant- Grundſtück
von zahlungsfähigem Käufer geſucht.
Agenten verbeten. Offerten unter
L. M. 1539 an Rudolf Mosse.

Leipzig. 2946
Aunietion,.

Am Montag, den 22. Dez.,
Nachm. 2 Uhrfindet auf unſ. Fabrikhoſe der

kauf eines größeren Poſtens

ScheideſchlScheteſchlamm
(Schlammpreſſe) ſtatt, zu dem wir
Intereſſenten hiermit höfl. einladen.
Aktien- Zuckerfabrik

Lützen (2947

Ver-

h mh2h-Öi n

(2939

Otto
er. Bruno Börse

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:
Photographie--, Poeſie-,

Poſtkarten-Albums,
Schreibmappen,
Dokumenten-Brieftaſchen,
Cigarren-Etuis,

Wandteller, Schmuckkaſten,
Wandſprüche, Lampenſchirme,
Märchen-, Bilderbücher,
Kochbücher, Kochnotes,

Anhänge-Taſchen, Malbücher, Tuſchkaſten,
Portemonnaies, Geſellſchafts-Spiele,
Rahmen-Schreibzeuge, Damenbretter, Domino,
Muſikmappen, Modepuppen,

Briefpapier, Briefkarten in Kaſſetten,
Gesangbücher,

Baumlichte, Chriſtbaumſchmuck.

Theodor Ebert,
kleine Ritterſtraße 1. kleine Ritterſtraße 1

2Kechaniker und DOptiker,
Merſeburg a. S.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als:

Thermometer
Thermometrographen

Theatergläser
Krimmstecher

Lünetten

Brillen Loupen K Wetterhäuserklemmer Compasse HygrometerLorgnetten Fernrobhre Barometer
W3Leseg läserHolzhre da r ate Reiss-Schienen

Stereoskopen x Reiss- Bretter
Reisszeuge 8 etc.Alterthümlie Reichs2 lterthümliche eichskrone.

Möbel! Sonutag, den 14. Dezbr. er.,
Truhen, 1 Spieltiſch, 1 Kommode, Abends S Uhr:

2 Damenſchreibpulte, 2 Armlehn-und andere Stühle, gut reſtaurirt, Großes
u Weihnachtsgeſchenken paſſend,ſtehen zu verkaufen bei 2892 Exktra- G zonzert
C. F. Malpricht, der hieſigen Stadtkapelle

Tiſchlermeiſter, Grüneſtraße 5. Sir Fr. g.
ZeitungsMakulatur n rvorräthig in der 2 w. u

30 PfgKreisblatt-Druckerei. Entree à Perſor

mit O
e L der 1 43. Lebensjahre mein herzensgu

Gustav Schröder.
8 4 11 let Di n 8sta d3 U Fri an feier vorher im Haäuse. Vaumpmrer r Str I tatt.

Mersebur den 13. Dezember 1902. (2957
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fenſtervorſetzer, Diaphanien,
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Unterröcke

Schürzen

Plaids

Normalwäsche

Jagdwesten

Pelzwaaren

Kapotten

Kopfshawls

Ballshawls
Ballstoffe

Ballblumen-

Fächer

Handschuhe

Schirme

kKravatten

Cachenez

I'apisserie-

Weiss waaren

Schöne und praktische

Weihnachts-
Hlanell-Röcke. gestrickte Röcke, weiss gestickte
Röcke u. woll. u. seid. Unterröcke in hundertfacher
Musterauswahl. U. a. empfehle Tuchunterröcke mit M 2 50
extra breitem Volant u. eleg. Garnierung, Stück
Unübertroffene Auswahl in: Seidenen Schürzen, woll.
Schümen, Schulschürzen, Hausschürzen. U. a. emp- 25 Pfg
tfehle einen grossen Posten Tändelschürzen, das Stück 5
in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama- und An-
gora-Gewebe, vorzügl. Qual. in hellen mittleren und
dunklen Farbentönen. U. a. empfehle Panama-Plaids, 95 Pfg
9520150 em,, St. 3.75, 3 2.50, 1.75 bis O
für Herren, Damen und Kinder. nur bewährte,
solide Qualitäten. Unterbeinkleider, Unterjacken
u. Normalhemden, letztere das St. M. 4 3.25, 65 Pfg
2.50, 2,26, 1.75, 1.50, 1.25, 1. 85 und De
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten
in hell und dunkelbraun, mode und grün, ein- und M 1 25
zweireihig, M. 6. 5. 4.50. 3. 50 bis S
Pelz-Muffen, Pelz-Baretts. Pelz- Kragen aus Canin,
Seal-Bisam, Nutria. Nerz. Skunks. Tibet etc. U. a.
empfehle elegante Colliers u. Boas in den neuesten M
Formen, das St. 25. 22. 18. 16.50. 15. bis
für Damen und Kinder. nur kleidsame. entzückende
Facons in hundertfacher Auswahl. M. 4 3.50.
2.75, 2.25. 1.75. U. a. empfehle Damen-Capotten. 85 Pfg
Wolle mit Ohenille. Stück
aus Wolle und Seide. vorzügliche Qualitäten in
den prächtigsten Farbenstellungen von der hoch- 68 P 0
elegantesten Art bis
und Ballikragen. hervorragende Saison- Neuheiten M 1
in allen Lichtfarben von der feinsten Art bis n
in Wolle, Seide und klaren Geweben, wirkungs-
volle, gediegene Neuheiten in überaus reicher Aus- 50 Pfg
wahl. U. a. empfehle Wollcrèpe, Meter O
Garnituren und Fantasie Arrangements in ent-
zückenden Kompositionen und in allen Preislagen 85 Pfg

von M. 10. bis OStraussfederfächer in hocheleganter Ausführung und
allen Farben von 15 M. bis M. I. Gaze-, Spitzen-, 5 Pfo
Atlas- und Seiden- Fächer von 9. M. bis e O
für Herren, Damen und Kinder in Glacé, Dänisch
Wildleder. Krimmer und Tricot zu sehr niedrigen 28 Pfr
Preisen. Winter-Tricot-Damen-IIandschuhe das Paar O
Regenschirme für Herren. Damen und Kinder in
besonders reichhaltiger Auswahl. U. a. empfehle M 1.25
Herrenschirme, Damenschirme Stück von e
und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit und in allen
Preislagen. Besonders empfehle Kragenschoner in 35 Pfg
Halbseide und Seide von der elegantesten Art bis 99
aus Seide, Wolle und Baumwolle. in den neuesten
Farbenstellungen. Seid. Damen-Cachenez in ent- 38 Pfg
zückenden Farbentönen von M. 4.50 bis De
Waaren: Parade-Handtücher. Tischläufer, Tablett-
decken. Klammerschürzen, Plaidtaschen. Nacht-
taschen, Schlummerkissen, etc. U. a. empfehleKüchen- 25 Pf- v
Parade-Handtücher das St. von M. 1.75 an bis 1 25
Stickereien Spitzen, Seidenband. Blumen, Jabots.
Colliers. Rüschen. Tarlatans, Mulls. Orépons,
Seidentülle, Seidencrépes. U. a. empfehle Schleifen 35 Pfg
aus feinem Chitfon. in all. Farben d. St.

Geschenlke.
jginar batistartiger Baumwollenstoff für jegliche ArtLouisianatuch Wasche, das Meter 50, 45, 35 und 28 P fg.

fein- u. starkfädig, für Leib- u. Bett- Wäsche ge- 1&Hemdentuch eignet, das Meter 55, 40, 35, 25 und 18 Pfg.

130 cm breit, das Meter M. 1.50., 1.25, 1.15. I. 85 0Weiss Bettdamast und 68 Pf., ca. 84 cm breit, Meter 90. 80., 70, 55 und 42 Pfg.

lnar 7 i n fein- und starkfädig, in rosa, roth und blau karriert,Bunte ar. Züchen das Meter 55. 52, 48, 45, 38, 35, 30. ferner ca. 25 Pfg

80 cm. breit Meter t 5r in grosser Musterauswahl, Drell. Jaquard u. Damast,Tischtücher Se 8.— 7.50, 650, 3.50, 475, 350. 5(0) P
3. 2.50, 2. 1.75 vis

n antij für Herren und Damen in weiss, farbig und Hohl-l'aschentücher saum etc. Weiss gesäumt das Dutzend 6. 5. 90 Pfg

4.50, 4. 3. 50, 2.50, 2. und 5
Te 9 iche in hervorragend grosser Auswahl. Effektvolle Stil- u.I p i Fantasimuster in Smyrna, Turkestan. Konak, V elour, M 4 25

Axminster. letzterer circà 13050175 cm Von

r or in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Axminster, Plüschu o leger etc. das Stiick Mk. 4.50. 3.50, 2.25. 2 1.50. 1.20, 0.85.

0.60. U. a. empfehle Plüsch-Vorleger „Thierstücke“ 0etc. das Stück 38 Pfg.
u J wPorti ren Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten in pracht- M 2 50

Tere vollen Stil- u. Vantasie-Mustern, in allen Hauptfarben
r 7 9 2,vorräthig. Von der feinsten Art an bis das Paar

v r in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bisTischdecken b M. 1.50zur hochelegantesten Ausführung. a. empfehle
Fantasie-Tischdecken von 18 M. an bis

Re isedec ken in einfarbigPlisch, Astrachan und in prächt. Pell-Nach- 3
ahmungen. Schwere gediegene Qualitäten in tadel- M
loser Ausführung von 35 M. an bis

Ste »decken und Dauvendecken in Seide, Wolle und Baumwollep. h mit bester Füllung. U. a. empfehle Steppdecken M 3
mit halbwollenem Bezug und Normalfutter

Einfarbige extraschwere vollgriffige Qualitäten in allen mo-4

L eidd erstoffe dernen Farbentönen, das Meter 3.50. 2.75, 2.25. 50 Pfg.
1.75. 1.50., 1.25. 1.--. 0.90. 0.75 und

Schwarze reinwollene nur bewährte farbechteQualitäten in glatt u. gemustert,
la aroct fo das Meter Mk. 3 75. 3. 2.75. 2.50. 2. 1.75. 1.50.Kleiderstoffe 1.35, I. 0.90. U. a. empfehle einen Posten 75 Pfg

schwarze Mohair-Fantasiestotffe. Meter s
Fantasie- für Haus. Promenade u. Gesellschaft in vielen neuen

lai derte Melangen. Streifen, Noppen etc. das Meter 2.50, 2 Do27 gKleiderstoffe 110 885, 075. 060 und 50 Pf.
Gestreifte Fantasie- für Blousen u. Kinderkleider etc. Entzückende Neu-
L ar a hbeiten, das Meter Mk. 1.75, 1.60. 1.35. 1.25, I. 0.90.2 ar 2Kleiderstoffe 0.80. 0.75. U. a. empfehle einen Posten gestr. 75 Pfg

Blousen-Flanelle. Halbwolle, das Meter 9 5
Haus- Einfarbige Tuchstotffe In allen Farben. dauerhafte

lind oro Qualität. das Meter 42 Pfg. Thüringer Warp in WKleider stoffe hundertfacher Musterauswahbl, das Meter 50 Pfg. bis 25 Pf.

Wasch- Karirte Ginghams, garantiert waschecht, das Meter
e a 65, 50., 40., 35 u. 30 Pfg. Blaudruck dasKleiderstoffe Meter von 50 Pfg. an bis 25 Pfg. Waschstoff für 20 Pfg

h wBezüge, Schürzen etc. Meter

Pragen auch bei den villigeten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich
Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgsohaft für gutes

vergehen und ist daher eine Vebervortheilung vollständig ausgeschlossen.

Geschàäftshaus

Anerkannt
grösslte

Auswahl! 5
Anerkannt
pilligste

7 Preise
alle a. S. Marktplatz 2 und 3.

Größtes Wagarenhaus der Vrovinz Hachſen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 2 Beilagen.

w.
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Zwiſchen den Schlachten.

Von O. Elſter.
(45. Fortſetzung.

Die Diener und Dienerinnen ſtürzten da
von. Madame de Parmentier ergriff Jeannes
Arm, die noch immer regungslos daſtand.

„Komm, Jeanne,“ ſagte ſie haſtig.
Jeanne fuhr auf. „Wohin Mama
„Mein Gott, haſt Du denn nicht gehört

Wir wollen Schutz vor den preußiſchen Ge
ſchoſſen in dem alten Thurm ſuchen

„O, ich fürchte die preußiſcheu Geſchoſſe nicht
„Jeanne!!“
Herr de Parmentier blickte erſtaunt auf

ſeine Tochter. Viktor näherte ſich dem jungen
Mädchen: „Jeanne, ich bitte Sie, um meiner
willen, bringen Sie ſich in Sicherheit

Jeannes Antlitz überhauchte eine flüchtige
Röthe. „Sie haben Recht, Viktor, es wäre
Thorheit, hier ſtehen zu bleiben. „Komm, Mama,
laß uns gehen. Warten wir im Thurm das
Ende des Gefechtes ab. leben Sie wohl,
Viktor! Jch wünſche, daß wir uns nach dem
Kampfe wiederſehen.“

Sie reichte ihm die Hand, dann folgte ſie
mit geſenktem Haupte ihren Eitern. Viktor
ſtarrte ihr eine Weile nach, dann ſtürmte er
fort, in das Chaos des wilder und wilder
entbrennenden Kampfes hinein.

Der Thurm von Chateau St. Agathe bil-
dete das letzte Ueberbleibſel der mittelalter-
lichen Befeſtigung des Schloſſes und bot
mit ſeinen faſt einen Meter dicken Mauern
vollkommen Schutz gegen die Geſchoſſe der
Gewehre oder Feldgeſchütze. Er erhob ſich an
der weſtlichen Seitenfront ves Schloſſes; ſein
Inneres war durch Herrn de Parmentier zu
einem alterthümlichen Gemach umgewandelt
worden, aus deſſen Thür man über eine
ſchmale Steintreppe in den Theil des Parkes
gelangte, der auf der dem Gefecht abgekehrten
Seite lag. Die ſchwere, eiſenbeſchlagene Thür
vermochte ebenfalls durch ein gewöhnliches
Geſchoß nicht durchbohrt zu werden.

Jn dieſes Thurmgemach führte Herr de
Parmentier ſeine Gattin und Tochter. Eine
graue Dämmerung herrſchte in dem gewölbe-

artigen Raum. Eine dumpfe Luft legte ſich
erſtickend auf Herz und Lunge. Dennoch
wagte man nicht, ein Fenſter oder die Thür
zu öffnen. Jn tiefes Schweigen verſunken
ſaß man da und lauſchte auf das Getöſe der
Schlacht, auf das Donnern der Geſchütze, das
Knattern der Gewehre, die Trompetenſignole
und die Trommeln, deren Wirbel gedämpft
in das düſtere Gemach klang.

Bald klang es, als ob die wilde Muſik der
Schlacht ſich näherte, bald wieder, als ob ſie
ſich mehr und mehr entfernte. Herr de Par
mentier ſtieg von Zeit zu Zeit auf die Platt
form des Thurmes hinauf er vermochte
jedoch nur einen Theil des Parkes zu über-
ſehen, das Gefecht ſelbſt entzog ſich ſeinen
Blicken.

Jeanne ſaß ſcheinbar apathiſch da. Sie
ſtützte das Haupt in die Hände und ſtarrte
in düſterem Schweigen zu Boden. Nur zu
weilen zuckte ſie zuſammen, wenn aus der
Ferne ein Hornſignal herüberklang. Wie gern
hätte ſie mit im Kampfe geſtanden! Wie
gern eine zweite Jeanne d'Arc ihre Lands-
leute zum Siege geführt! Aber hier ſaß ſie
in feiger Sicherheit, hinter ſtarken Mauern
und lauſchte dem gewaltigen Konzert des
Krieges in dumpfer Reſignation. Vor ihrer
Seele ſtieg das Bild eines andern Schlacht-
feldes auf. Uebergoſſen von dem Gold der
Auguſtſonne lagen Pfalzburg und die Wälder
vor ihr. Und aus den Wäldern brach eine
grüne Jägerſchaar hervor und eilte im Sturm-
ſchritt über das ſonnengoldüberfluthete Feld.
Allen voran die ſchlanke Geſtalt eines Offi-
ziers! Sie ſah ſein blaues Auge im frohen
Kampfesmuth blitzen! Sie ſah, wie er ſeine
Leute anfeuernd, den Säbel ſchwang! Sie
ſah, wie er mit gewaltigem Satz die Mauer
überſprang und ſich auf den Gegner warf!“

Dann umhüllten Nebel das ſonnen-
glänzende Bild, das nichts von den Schreck-
niſſen eines blutigen Kampfes an ſich hatte.
Dunkle Nacht ſchien ſich niederzuſenken. Aus
hundert Feuerſchlünden zuckten die Flammen.
Krachend ſchlugen die Granaten in die Dächer
friedlicher Häuſer. Rauchwolken ſtiegen auf,
und blutige Lohe zuckte zum Himmel auf.
Plötzlich erblickte ſie ein bleiches Geſicht! Zu

Jägeroffiziers. Aus einer furchtbaren Bruſt
wunde tropfte das Blut! Schmerzhaft zuckte
es in ſeinem fahlen Antlitz! Seine Augen
waren in entſetzlicher Starrheit auf ſie ge-
richtet.

Schauernd vor den Bildern ihrer erhitzten
Phantaſie verbarg Jeanne ihr Geſicht. Da
krachte es in unmittelbarer Nähe des Thurmes
und lautes Geſchrei, Hurrah und Kommando-
worte ertönten. Herr de Parmentier eilte
auf die Plattform. Nach wenigen Minuten
kam er zurück.

„Das iſt das Ende!“ ſagte er tief auf-
athmend, während eine fahle Bläſſe ſeine
Wangen überzog. „Eine Abtheilung Preußen
hat das Schloß umgangen und dringt jetzt
von dieſer Seite in den Park. Eine kleine
Schaar der Unſrigen hat ſich ihnen entgegen
geworfen es iſt ein nutzloſer Kampf der
Verzweiflung.

Jeanne ſprang empor. Die Bitten ihrer
Mutter hielten ſie nicht zurück. Sie eilte auf
die Plattform des Thurmes. Was ſie ge-
ahnt, es war zur Wahrheit geworden. Dort
an der Mauer des Parkes rangen Mann
gegen Mann franzöſiſcher Franktireurs,
Nationalgarden und Chaſſeurs mit preußiſchen
Jägern, die die Mauern überſprungen hatten
und mit gefälltem Bajonett auf die Gegner
eindrangen. Die Franzoſen hielten ſich an
dieſem Punkte heldenmüthig. Ein junger
Reiteroffizier feuerte ſie immer und immer
wieder zum Kampfe an und ſtürzte ſich ſelbſt
in das dichteſte Gewühl. Es war Viktor
Hoffer! Jeanne preßte die Hände auf das
wildpochende Herz. So hatte ſie ihn erblicken
wollen ſo allein hätte er, wenn auch nicht
ihr Herz, ſo doch ihre Hand erringen können!

Eine neue Schaar Preußen drang in das
von ihnen geöffnete Thor. Jeanne vermochte
einen Schrei nicht zu unterdrücken. Dann
ſtürzte ſie nieder an die Brüſtung der Platt-
form und verbarg das Antlitz in die Arme.
Nein nein ſie wollte nichts mehr ſehen!

Sie hatte ihn wiedergeſehen ihn, den
ſie ſo grenzenlos liebte, in deſſen Armen ſie
zuſammengeſunken war, als ſie zu ſterben
glaubte, in deſſen Augen ſie im Schwinden

v v 2 eihren Füßen lag die Geſtalt des jungen ihrer Sinne noch das höchſte Glück, die höchſte
Seligkeit der Liebe gefunden hatte!

Kleines Feuilleton.
Der Kronprinz als Geigenſpieler.

Der älteſte Sohn unſeres Kaiſers iſt, wie
bisher nur wenig bekannt war, nicht nur ein
großer Muſikliebhaber, ſondern leiſtet auch
als Muſikſpieler, namentlich auf der Geige,
ganz Hervorragendes. Unlängſt hatte ein
größerer Kreis Gelegenheit, ſich von der Be
gabung des Kronprinzen zu überzeugen. Es
war auf einem Jagddiner beim Fürſten Salm-
Reifferſcheid zu Schloß Dyck bei Köln, wo
der Kronprinz zur Faſanenjagd geladen war.
Nach aufgehobener Tafel wurde der an
weſende bekannte Violinvirtuoſe Herr Willy
Burmeiſter um den Vortrag mehrerer Stücke
auf der Geige gebeten. Als der Künſtler
ſein Jnſtrument aus der Hand gelegt, bat er
den Kronprinzen, eine Probe ſeiner Kunſt
zu geben. Der Kronprinz lehnte zunächſt ab
mit dem Hinweiſe, daß es ihm auf einer
fremden Geige wohl nicht glücken würde,
nahm aber dann das Jnſtrument und brachte
das Largo von Händel und mehrere Sachen
von Bach vollendet zu Gehör. Auch im
ſpäteren Verlaufe des A5ends hatte die
Geſellſchaft noch einmal Gelegenheit, im Zu-
ſammenſpiel die techniſche Fertigkeit und
Fähigkeit des Kronprinzen kennen zu lernen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
14. Dez.: Wolkig, theils heiter. Kalt. Tags

gelinde.
15. Dez.: Kalt, meiſt ſonnig. Sehr windig.

Strichweiſe Niederſchlag.
16. Dez.: Wenig verändert, Niederſchläge, wolkig.
17. Dez. Feuchtkalt, vielfach Niederſchlag, Nebel.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Medai v

W S 7 Sar eR eltausst. Pa- r ce 3 „2 75 Pſo me R 2 t von 75 Fig. per Meter
Muster portotrei.er e v a a. 1ster porto!rei. eue C Deutschlands grösstes Sosciatgeszehstt e4045 337 1 PEN 3 tkun 23 2 z 7 t 2 15l 8 e c a 8W. 42

2 tc Leipzigerstrasse 43, De S raessi e e g,J er B. SAigene FatrukSe r

bietet mein dies jähriger WeihnachtsAusverkauf.
Auf meiner letzten Einkaufsreiſe hatte ich Gelegenheit, grofze Fabrik-Reſtbeſtände weit unter dem Herstellungswerth

F 99

zu erwerben und empfehle ich hieraus als

9990960590 ein selten biülliges Weilhnachts- Angebot 800000590
I. Eine große Partie

S eleganter 9amen- Paletots
ganz auf Futter, ſtatt 15——25 Mk.

für A6 Mk.
Ferner gebe ich die enormen Beſtände in

bedeutend unter Preis ab.

II. Eine große Partie
m hocheleg. Damen- Paletots

ganz auf Futter, ſtatt 25——55 Mk.

für S Mk.
Jackets, Kragen, Coſtüme, Coſtüm-Röcken, Blouſen, Jonpons, Kinderjacken und -Mäntel

Jnfolge rechtzeitiger Abſchlüſſe enorm billige Preise in
IrelzeFuffen, -Barets unel Colliers.

Große Preisermäſzigung

(2898

MNersebunrgq,
COntenplan 8.

T d
W

T

4 5

t r
h a

Hoflieferanten.

Wratzke Steiger,
Hof-Juweliere u. Edelschmiede.

Halle a. S., Poststrasse S.
Königl. Griech. Vfir bitten, die Neuheiten im Sohaufenster

zu beachten. (2842

an beliehen.

4

Trauerhüte
in großer Auswahl empfiehlt

Frau Else Körber,
Gotthardtſtr. 36.

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3

Näheres durch

H. Silberhberg, en

(2672

(2334

Eine große Partie moderner

W 0 s Mob el —=SCJD
ſind wieder eingetroffen und empfehle dieſelben als paſſende
Weihnachtsgeſchenke zu Engrospreiſen.
Salonſäulen v. M. 2,25, Hocker v. M. 2,50 an.

Wandſchränke m. Kunſtverglafung, Tiſche, Stühle, Ofenſchirme
und -Bänke, fertig ſowie zum Sticken, Malen, Brennen u. Polſtern.

A. R aaprüuns, Brühl 17.
Anſicht bereitwilligſt geſtattet. Verkauf der LuxusMöbel I. Etage.



1902Rummer 293 Berſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Sonntag, den 14. Dezember.

Puppentapeten.

Harkt 10. Richard Kupper Markt 10.
bietet für den Weihnachtseinkauf bei reellèr Bedienung Neuheiten in reichster Auswahl

zu billigsten Preisen und empfiehlt als praktische Geschenke:

Limoleum-lIeppiche, -Läufer, -Vorlagen.
Gtuurmumö- Tischdecken, -Wandschoner,

m WVachsetuchstoffe. eI eIE-Teppiche,-bettvorleger, CCocCoOsmatten.
(2845

Geſ. behauptet in ihren in den
ſcheinenden Annoncen, daß alle unter dem Namen

weit zurückſtänden.

Unterzeichneter ſieht ſich veranlaßt, dieſer falſchen Behaup-
tung und unlauteren Reklame entgegen zu treten,
neueſten Syſteme der amerikaniſchen Singer Co., die von
ihr als die höchſten Errungenſchaften der Technik hingeſtellt

einem Deutſchen,werden, ſind von Herrn P. Diehl aus Worms,
erfunden.

Es benutzt demnach die Singer Co. dieſe deutſche Erfindung,
um heutzutage überhaupt noch mit den leiſtungsfähigen deutſchen
Nähmaſchinen-Fabrikanten konkurriren zu können, wie z. B.
Seidel Naumann in Dresden Vertreter für Halle O
Nachf.), deren Weltruf bekannt iſt.

Man laſſe ſich daher nicht beirren,

fähige, deutſche Nähmaſchinen, welche allen
voll und ganz genügen.

land holen kann.

S Reichhaltiges Lager inSehwingschiffohen, Ringschitffehen, Central Bob

Srklärung!
Die amerikaniſche Singer Co. Nähmaſchinen Act.-

hieſigen Tageszeitungen er-
„Singer“ ange-

botenen deutſchen Nähmaſchinen ihren älteſten Modellen nachgebaut
ſeien und in der Konſtruktion, Leiſtungsfähigkeit, ſowie Dauer dieſen

ſondern kaufe ſtatt der
amerikaniſchen Nähmaſchinen nur gute, ſolide, leiſtungs-

Anforderungen

Kein Jntereſſent hat nöthig von
Amerika zu holen, was er beſſer und billiger in Deutſch

denn die

tto Giſeke

l.

r e

e

Halfie S.,
Gr. Steinstr. 83.

Vertreter der Firma

Jährliche Erzeugung: 80900 Nähmaschinen

Ferner empfehle Spezial-Vähmasechinen billig.
Reparatur Werkstatt. 5 Jahre Garantie. Ratenzahlung.

Gratis- Unterricht in der Kunſtſtickerei.

Oito Giseke Paenf.
Seidel Naumann,

30 000 Fahrräder (2500 Arbeiter).

(2767

Inh. Oscar Schilk.
Gr. Steinstr. 83.

Dresden.

Crnst Neo weg,

Halle a. S..
Geiststr. 48. PVernspr. 755

emptiehlt

moderne
Beleuchkungs

Hegen kände.
F e z rM arkt 2 2 t die größere

Hälfte der
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Ackerauf900,000 Marken
an in getrennten Poſten auszu-
leihen. Anträge sub A. P. 314 an
Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten.

(2775

r z
Reineclke, Hannover.

Bismarckſtr. Nr.
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zianmer nehſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwalliäg.

Cigarren-Spezial Geſchäft

Moritz Zurmann,
Merſeburg, k. Ritterſtr. 13

Soto-Vorſteulanden
a Mk. 55,00 p. Mille,
Vorſtenlanden-Spezialität

à Mk. 60,00 p. Mille,
Flor de St. Felix-Braſil

à Mk. 60,00 p. Mille,
Mexiko-Spezialitäten

à Mk. 50 60, 70, 80,
100 p. Mille,

und viele andere Marken in großer
Auswahl.

Cigavetten,
in und ausländiſche Fabrikate.
Rauchtabake, Schnupf- und

Kautabake.
Billigſte Preiſe. Bei Entnahme in
Kiſten entſprechender Rabatt bei
Baarzahlung.

Möphl. Zimmer mit Cabinet

zu verm. Lindenſtr. 31.

e

Kdolf ammer,
Markt 7. u Markt 7.
Weihnachts Geſchenken

empfehle mein mit vielen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in

Spazierstöcken Lederwaaren holzwaaren
in Elfenbein, Silber, Portemonnaies Panelbretter
Hirſchhorn und Natur. Se von 1 Mk. bis 20 Mk.

8 SalonsäulenHandtaschenTabakpfeifen Couriertaschen Rauchtische
kurze und langegtd n Ruſſen e Schirmständer

Weiehselpreiten feinſten Cigarren-
Immhoff- Gesund- Schränkeheitspteiten Photographie- Rauchservice

Immkerpfeifen Albums Schreibzeuge
Schnu t dosen in Plüſch und Leder. Servirbretter

P Bronce- und Etageren
bigarrenspitzen Nickelwaaren für Noten und Briefe.

in Meerſchaum und Se Stahl-Weichſel. SchalenNickoel iGroße Auswahl in M plit 5 waareu
Herren und Damen ajolita-

BallfächerSchirmen Vensterbilder Gace und Feder-
in allen Preislagen. Künstl. Blumen Fächerketten.
Damenbretter, Schach, Domino.

Anſichtsſachen.

waaren

Gesellschafts-Spfelei in großer Auswahl.
Reparaturen an den meiſten oben-

benannten Nrtikeln.

Zum Weihnachtsfeſt empfehle:
Koffer, Hand-, Reise- u. Couriertaschen,

Herren- und Damen-Tresors,
Hosenträger, Cigarren- u. Markttaschen,

selbstgelert tigte Schulrangzen,
ßücherträger, pfeiten, Schaukel- und

Spielpferde usw.
Alles in reicher Auswahl zu billigen Preisen.

HEG S I Gt,Gotthardtsſtraßze 5.
Beim Kauf eines Schulranzen von 3 Mk.

ein er e rAls t 7
Weihnachtsgeschenke

paſſend empfehle ich in großer Auswahl:

arfiinmne unel Seifen-Cartonagen
in wirklich geſchmackvollen Aufmachungen.
Nau de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz.

Spezialitäten. Veilchen, Flieder u. Heliotrop
in ſtärkſten Auszügen, von nur erſten Firmen.

Ferner empfehle ich: Brennlampen (fein vernickelt, Brenneiſen,
Raſirmeſſer, a bürllen, Toilettenſpiegel, liche

e Toiletteartikel. eFrau anrenm,
Merſeburg, Dom Nr. 1.

zur jts zeitempfiehlt hochfein und billig in reicher Auswahl

Baumbehang, Honigkuchen, Lebkuchen,
beſonders Geſchenkartikel

Atrappen, Bonbonniéren mit und ohne Füllungen
Gustav Zenner i z. Friedrich Lichtenfeld,

m Entenplan 7. (2741

e
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Halle a. S.,
ſeipzigerſtraße 100,

part., I. u. II. Etage.

J 0 c a ſripzigerſtraße 100,
part., I. u. II. Etage.

Ialle a. S

Reiche Auswahl. ſſ'

Mleiderstoffe,
Gemusterte Kleiderstoffe

Wonpeiten, das Meter 25, 1 8 M.Einfarbiege KiIeiderstogre
Grosse Auswahl.

Jeidenstoffe.
glatt und gemustert, schwarz und farbig.

Weisse Seidensioffe,
für Brautkleider.

Billiget gestellte Preise.

BlousenstoffeinSeideu. Sammet.
Grosse Farbenauswahbl

das Meter 1, 1,25 1,30 7,50 M.
BRlIousenstoffe, gestreift und Karirt,

n das Meter 1,00, 1,15, 1,25 4 M.

BRallstoffe.
Entzückende Neuheiten, dichte und klare Gewebe.

Schwarze

Kleiderstoffe

Neuheiten.

Confection.
Paletots Chice Façons.

Von 6150 Mk.
Umhüänge Kleidsame Formen

Von 8—-140 Mk.

Abendmäntel Paletot- und Rad-Façons.
Von 10—-90 Mk.

Costume, BIousen,
Vnterröcke, Horgenröcke, Costumesröcke.In

900 allen Preislagen.

Her er e.Wirthschatts-Schürzen, Tändel-Schürzen, Ballchäles, Chiffonboas,

cJeppioſie,
Heuheiten:

Pelz- und Federboas.

Sarélnen, Stores, Fortièren.
Orientalische Teppiche, Felle, Vorlagen, Tisch- u, Divandecken, Wolle u, Steppdecken,

einen u. Baumwollenwagaren, Wäſche.

S

e

2 e

h i d 2 5
Möbelfabrike,
Grosse Steinstrasse No.

Unsere

79.
(2903

Halle a. S
diesjährige

W en-Messtehenng
eine reichhaltige Fülle reizender Neuheiten in praktischen Weihb-

nachtsgeschenken.

Spezialität:Englische Ledersessel in Ia. Saffian- oder Mouton- Leder.

bietet

Luxus- Möbel 3 Corridor Garderoben
Schaukelstühle LederstühleWand-Schränkchen Paneelßretter
Hocker 8 BücherschränkeTischchen HausapothekenSchreibstühle 8 Standuhren.

Grosse Auswahl in Polstermöbeln.
Dekorationen nach eigenen Tntwürfen.

Wiener Möbel von Gebr. Thonet. Wien,
zu PFabrikpreisen. W

Notenetagèren Nähtische
Dekorationsspiegel Balustraden
Truhen ServirtischeSchreibtische Buffets.Echte perser-Tepniehe,

Besichtigung gern gestattet. r
nener SHonigkuchen un Weſhnachtskonterte,

zu üblichem Kabur

(2522

Gut M unWiederverkäufern Vorzugspreiſe!

eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität,
empfiehlt

Jobersiohtliche e nac t bereit Ilisst.
e

in allen Preislagen von M. 25
dazu gehörigals pa ſſendesan, ſowie alle

Utenſilien, empfehleWeihnachtsgeschenk.
Praktiſcher Unterricht koſtenlos.

Adler-Drogerie

Wilh. Kieslich,
Bntenplan.

Spezial
Schirm-Geſchäft.

Reizende Neuheiten

Schirme
und Sturm-

aller Arten
auf Paragon-, Rippen-

geſtellen,

c e e eWinterhaudſchuhe
für Erwachſene und Kinder,

Straßen und
Jpte San vfchuhe

für T )amen und Her in jederPreislage en zpfie ehltm Marie Müller.

Bezüge u. Reparaturen
und billig.prompt

Füllungen

v J

n W Te hKoeor e d
e

Se
g.

r S
d

Megen ſergrösserung neſnes Maass beschants

Groſer Ausverkauf.
Billige Einkaufs-Gelegenheit.

Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confektion ſtelle ich
mein ganzes Lagerfertiger Herren u. Knaben-Barderobe

zu ſelten billigen Preiſen zum Ausverkauf. (2530

e Wassermeyer,
Seitenbeutel 11.

3 8 T 29 Wergeheeges

benbräu.
Nürnberger Biere.

8 Mierſel mrger Pilſener.
nur alz und Hop rrogatfrei, WS hl ekömmlt ch er npfie n S ſn un enden

An n v e.

S
S

Na
Beſter Erſatz für die theurenS

T 4

S Domplatz.S e Sw e

e 2 e S 1900: vrand re e e SAGDdEBURB
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende ih LOCOMOBIIEN S a
mit ausziehbarem Rö z es sel

von 4 300 PferdekI dauerhafteste und weriägrigete
Betriebsmaschinen für

e nörstrien, lanäuirtüschatt
e AusziehbareRöhrenke el e

t Centrifugalpumpen, Sen beste e h
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Franz Lorenz Merseburg,
empſiehlt als

praktiſche eihna ehe Geechen reNormal- Wäſche. Seine Feder u. Pelz-Boas, FertigeKinderkleidchen

barchend-heſenitz ten dic Gade Handſchrbe eberzieh gicgen
Handſchuhe Sochen Hoſenträger- Herrenhüte. Corſets, Unterröcke, Schürzen.. Muffen, Regenſchirme.

Serren sh. Seidene, halbſ. u. woll. Halstücher. Leib- und Kniewärmoer,Cravatten Damen-Strickweſten, Capotten, Gamaſchen.
letzte Neuheiten in großem Sortiment. Kopf-Shawles. Ball- Blumen- u. Ball-Echarpes.

Puppen u. Puppen-Bekleidung. Fertige u. vorgez. Handarbeiten.

2 ö t Wedel vat Heere nin e mit n
2S 8 e 3 5 r e on S ceeeeeeeeeex—————-

Kl. Riütterstr. 2 (neben der „Reichskrone“) empfiehlt a

rn e Weihnachts-Geſchenke:
Wirthſchafts- u. Küchenwaagen, Reib-
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,
Kohlen- u. Glühſtoffplätten, Spiritus-
plätten, Ia Wringmaſchinen, Fleiſch
hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffermühlen,
ff. Servirbretter in Holz und Nickel,

ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.be Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,
Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder,

Geräthe Schirmſtänder, Blumentiſche, ſcheDouble uk ſtänder, ff. Emaille-Waaren, Brot u.on Sranat- d und d rn Gebäckaſten, d naf AnghNeuantertigung u. Keparaturen. rauringe. vot e neidema inen pi egeNaether's Reform J u Gobeltbrke
Kinderstuhl Geldkörbe, Briefkaſten,

diebesſichere Geldkaſſetten, ſchwere Waare,

n in beſter Ausführung.e S 2 le und Solinger Stahlwaaren
re en 4. i. a als: Tiſch, Deſſert u. Tranchirbeſtecke,IHeruustaii, d. Selbstöttn. od. Na hin sigk. a o Cabaret, Brot u. Konfektgabeln, t

Sächsisch-Thüringische Abtien-Gesellschaft für e nern P e J Scheeren 2c., Hack und

9 e d S WiegBraunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S. Wollen Sie genu Photograph. ApparateBrikets u. Preſzkohlenſteine n eben und Utensilien.

ſind vorräthig auf unſeren (2856 9 D S G HeineBraunkohlenwerken am Bahnbot Kötschau. J 2 C
decken, ſo beſuchen Sie bitte meine

Kerb u. Grundſchnitzkaſten, Brandmal-

nan eide Bälge, d rten, ſtühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten.

tenden Fabriken dieſer Marken bin ich Großes Sortiment in beſſerem Chriſthanmſchmuck.

pr. Meter M. 7,50.

Weihnachts Ansſtellung
iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffnete e Spezial-Ausstellung und Sie wer-

den überzeugt ſein, daß Sie

apparate unter Garantie, Gegenſtände
für Brandmalerei und Kerbſchnitt in

Köpfe, Schuhe, Strümpfe,Perräcen, ſelbſt gearbeiter keine Shlittechheelnee

in der angenehmen Lage, prima

Onugalitäten zu ſoliden Preiſen h szu verkaufen. te n Als Gelegenheitskauf
zur Zucht geeig- U Mi hOſtfrieſiſche Bullenkälber net geboren aus A. M. 180 IUF, I 57 0 c

importierten im Stammbuch oſtfrieſiſchen Rindviehſchlag Norden Friſeur Markt 13 a J e c c eS,

Oswald Rossberg,
Juwelier und Goldschmied, Merseburg.

Reichhaltiges Lager

moderner Schmucksachen
in Gold und Silber.

silberne und versilberte Tafelbestecke und

Zum

Aeiſinaceſitsfeste
empfehle ff.

Baumkonfekte und Marzipansachen
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten in vorzüg

licher Qualität und ſauberſter Ausführung.
Rürnberger, Halleſchen u. Schleſiſchen Honigkuchen.

Außerdem eine große Auswahl
reizenderWeihnachts Heſchenk Krtikel.

ermann Zudhlig, Burgstrasse 13.
NB. Anfertigung vou Scherz- Artikeln und Marzipan

Torten nach vorheriger Beſtelluug.

De (Parterre u. 2 Etage) und empfehle zu

billig und gutklltg gut reicher Auswahl.

aufgeklebte Fabrikarbeit, Perrücken

Wunſch ſofort extra angefertigt.

Einkäufen für die Jugend: Werkzeug-

f M u hl uauſen. Puppen-Sportwagen

von Mohairhaar. bewährteſter Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lux“, „Pollux“.

Damen- Eingang zur Hausthür. empfehlen wir (2623

kaſten und Schränke, Laubfägekaſten,

Je empfehlen Gelenepuypen- Naether's Leiterwagen, Kinder-Schiebkarren, Naether's Reform-HKinder-

Durch großen Abſchluß mit bedeu- Ferner empfehle: pr aktiſche, eiſerne Christbaumständer.

u ch bittr e ite 1300 Meter l45 cm breiten schwarzen u. blauen Gheviot

t i t Oſtfri t ab b 2915 zekfrieſiſche eingetragene Eſel erern 60000690 Tuchhandlung. Maaßgeſchäft für feine Herrenkleider.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Kleines Feuilleton.
Zu dem Touriſtenunglück auf der

Bockkarſcharte berichtet die „Allgäuer Ztg.“:
Montag Nachmittags 4 Uhr ereignete ſich
auf der Bockkarſcharte (in der gleichen Gegend,
wo in dieſem Sommer Jngenieur Adam,
Augsburg, ſeinen Tod fand) ein ſchwerer
alpiner Unglücksfall. Vier Touriſten aus
München, Poſtadjunkt Kneſtel, ſowie die
Herren Gebhard, Hübel und Fiſcher,
kamen von der Mädelegabel und wollten
über die Bockkarſcharte nach Einödsbach ab-
ſteigen. Unterhalb der Scharte wollten Kneſtel
und Gebhard, die ihren beiden Begleitern
etwas voraus waren, eine Schneehalde durch
Abfahren zurücklegen, Plötzlich löſte ſich eine
Lawine (in den letzten Tagen iſt viel Neu-
ſchnee gefallen) und begrub Beide. Hübel
und Fiſcher bemühten ſich bis zum Einbruch
der Dunkelheit, die Verſchütteten zu finden,
doch vergeblich. Dienſtag Vormittag kamen
Hübel und Fiſcher, die in der Waltenberger
Hütte übernachtet hatten, in Einödsbach an
und brachten dorthin die Kunde vom Unglück.
Dr. Müller von Jmmenſtadt iſt Abends
6 Uhr in Einödsbach eingetroffen. Dieſer Herr
ſchreibt den „M. N. N.“: „Die Stelle, die
die vier Touriſten durch Abfahren zurück-
legen wollten, iſt nach ſachverſtändigem
Urtheil zum Abfahren geeignet, ſowohl wegen
ihrer geringen Neigung, als auch deswegen,
weil das Schneefeld nicht felsdurchſetzt iſt
und in eine weite Mulde ausläuft. Lawinen-
gefahr konnten die Touriſten um ſo weniger an
nehmen, als ſogar an den der Sonne ausgeſetzten
Hängen weder in der näheren noch in der weiteren
Umgebung Lawinen abgingen. Neuſchnee
iſt im Allgäu ſeit 14 Tagen nicht mehr ge-
fallen. Das Wetter war für eine Winter-
hochtour außergewöhnlich günſtig. Die vier
Herren waren geübte und bewährte Hoch-
touriſten, die insbeſondere eine große Anzahl

r

von Wintertouren hinter ſich haben. Selbſt
verſchulden iſt bei dieſem Unfall vollkommen
ausgeſchloſſen, vielmehr wurde derſelbe einzig
und allein durch unvorhergeſehene Naturer-
eigniſſe, wie ſie eben dem Hochgebirge eigen
ſind, herbeigeführt. Die heutige Expedition,
an der außer mir Herr Eugen Heimhuber von
Sonthofen, Herr stud. jur. Fiſcher, ſechs
Oberſtdorfer Führer und vier Träger theil-
nahmen, war erfolglos, doch kann faſt mit
Beſtimmtheit angenommen werden, daß eine
auf Veranlaſſung der Angehörigen beab-
ſichtigte weitere Expedition mit 25 Mann die
Leichen zu Thal bringen wird. Großer Dank
gebührt der außerordentlichen Antheilnahme
des Königl. Bezirksamtmanns von Sonthofen
Frhrn. v. Stengel und dem liebenswürdigen
Entgegenkommen ſämmtlicher Poſtbeamten.
Das Führer- und Trägerperſonal von Oberſt-
dorf legte höchſt anerkennenswerthe Bereit-
willigkeit und Ausdauer an den Tag.“
Die Leichen ſind inzwiſchen geborgen worden.

Die Höhle des Todes. Aus Rom
wird geſchrieben: Jn dem alten von Frie
drich II. erbauten Kaſtell der Abruzzen-Stadt
Aquila befindet ſich ein Labyrinth von unter-
irdiſchen Räumen, die zum Theil als Mon-
turkammern des 36. Jnfanterie- Regiments
dienen und zum Theil unbenutzt daliegen, da
die Eingänge durch ſtarke Mauern ſeit un-
denklichen Zeiten verſchloſſen waren. Weil
über dieſen Theil der Souterrains in der
Stadt mancherlei geheimnißvolle Gerüchte im
Umlauf waren, ſo beſchloß ein beherzter
Korporal über das, was hinter den ver-
mauerten Thüren lag, Klarheit zu ſchaffen;
er brach in eine Mauer einen Durchgang und
gerieth zu ſeinem Entſetzen in eine Todten-
kammer, in der Hunderte von menſchlichen
Leichen lagen, die infolge der trockenen Luft
dort unten großentheils faſt unverändert ihre
Formen behalten hatten. Die Haare, die
Bärte, die Nägel befinden ſich noch an den

Körpern, und in den Geſichtern bemerkt man
noch den ſchreckerfüllten Ausdruck der Todes
ſtunde. So ſieht man eine Leiche mit einem
Dolchſtich im Hals, eine andere mit durch-
ſchnittener Kehle, die Rechte des Todten um
faßte noch krampfhaft den Griff eines Degens.
Man hält dieſe Höhlen für die Begräbniß
ſtätte des Kaſtells während der Belagerungen,
welche die Feſtuug in den früheren Jahr-
hunderten durchmachen mußte, und ſtellte feſt,
daß die gut erhalcenen Leichname aus der
Zeit der franzöſiſchen Jnvaſion 1795-—-1797
ſtammen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Allerlei Verdrießlichkeiten!“

Die Menſchen ſind nun einmal ſo, iſt
etwas nicht erſprießlich, dann ſind ſie nicht
vergnügt und froh dann werden ſie ver-
drießlich, beſonders jetzt zur Winterszeit
giebts allerhand Verdrießlichkeit, es fühlt;
iſt's Wetter fraglich der Menſch ſich nicht
behaglich! Verdrießlich iſt's wenn man
ſich irrt, ſelbſt Falb, der Grundgeſcheidte
liebt nicht, wenn's Wetter anders wird
als wie er prophezeihte; verdrießlich iſt,s
und ſehr geniert wenn man beim Tanz
den Halt verliert und dann infolge Glätte

hinſtürzt auf dem Parkette! Ver
drießlich iſt ein hohler Zahn und auch ein
kranker Magen, verdrießlich iſt der Gläubger
Nah'n auch wenn ſie gehn und
klagen, verdrießlich wirkt das große
Loos fällts einem Andern in den Schooß,

Verdruß erregts bei Vielen wenn ſie
vergeblich ſpielen! Verdrießlich ſtimmt
mich überall der Eifrer wild Gehaſte
verdrießlich iſt auf jeden Fall wenn man
den Zug verpaßte! Verdrießlich iſts und
gar nicht gut ſetzt einer ſich auf deinen
Hut die Andern lachen ſchließlich, ja,
das iſt ſehr verdrießlich! Verdrießlich
iſt die Tanzmuſik die Nachts den Nach-

bar ſtöret verdrießlich iſt die Politik
wenn ſie den Hader mehret, verdrießlich
iſt die Obſtruktion das Schimpfen und
der Gaſſenton iſt keineswegs erſprießlich
verdrießlich iſts, verdrießlich! Verdrieß-
lich war's und abgeſchmackt was man zu
hören hatte, verdrießlich iſt's, ruft man
im Takt „Rhabarber“ und „Debatte“
verdrießlich iſt der Zolltarif ſo dem, der
ihn in's Leben rief wie auch den Andern
Allen, er kann nicht ſtehn noch fallen!

Verdrießlich iſt die Zankerei für viele
Unternehmer, käm ſchneller ein Entſchluß
herbei wär manches viel bequemer.
Verdrießlich iſt es, wenn ein Pfeil bewirkt
der Abſicht Gegentheil, das darf in dieſen
Tagen ſich auch der „Vorwärts“ ſagen

Für jede That folgt auch der Lohn,
das darf man nicht vergeſſen und ferner,
daß ſo Mancher ſchon zu Grunde ging
an „Eſſen“ ach ja, es gab in dieſer
Zeit ſo mancherlei Verdrießlichkeit und
dieſe bleibt auch weiter der Menſchheit
treu!

Ernſt Heiter.

Ans dem Geſchäftsverkehr.

Unübertroffen in Güte,
Nährwerth, Wohlgeschmack

und Verdaulichkeit.

bniz Biscuits
Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung vollständige

Dejeuners Diners SJoupers
Buſſfet Arrangements, alte und arme G latten,

Ragounts, Fricassée, Salat, Mayonnaisen, Eiünzelgerichte.
Durch vortheilhafteste Binkäute aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mäissigem Preise zu

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.
um gütige Zuwendung von Ordres bitten, empfehlen wir uns

Pohl e
Bekanntmachung.

e WSBroeleoi e e e

Hochachtungsvoll

e Halle a. S.
und unter
Indem wir

bieten

Verſteigerung. Jagdverpachtung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für Poſt-
werthzeichen u. ſ. w.

1. beim Kaufmann Herrn Brendel,
Gotthardtſtr. 45,

2. beim Kaufmann Herrn Wirth,
Breiteſtr. 9,

3. beim Kaufmann Herrn Karl
Kundt, Friedrichſtr. 6,

4. beim Reſtaurateur Herrn Krauſe,
Steinſtr. 9.

Außerdem führt das Beſtellperſonal
zum Verkaufe von Poſtwerthzeichen
einen beſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken
der Landes Verſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich:

1. beim Kaufmann Herrn Brendel,
Gotthardtſtr. 45,

2. beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtr. 9,

3. beim Kaufmann Herrn Welzel,
Domplatz 10,

4. beim Kaufmann Herrn Schu-
mann, Unteraltenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen
Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung empfohlen. (2836

Merſeburg, 11. Dezember 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Eine rothe Kropftaube ent

flogen. Wiederbringer erhält 3 Mk.
Belohnung. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl. (2926

Freitag, d. 19. Dezember 1902,
Vormittags 10 Uhr,

ſoll im Geſchäftszimmer der Garni-
ſon-Verwaltungs- Kommiſſion hier-
ſelbſt, Karlſtraße 35, das an der
Reitbahn Nr. 1 belegene

Gries(große Reitbahn) öffentlich verſteigert
werden. Bedingungen können im
obengenannten Geſchäftszimmer ein-

geſehen werden. (2829
Garniſon-Verwaltungs-

Kommiſſion.

Halle a. S., den 13. Dezember 1902.
Bericht über Heu, Stroh pp., mitgetheilt
von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg.
und zwar bei Partieen frei Bahn, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier. Fuhren-
preiſe in Klammern.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
M. 2,00 (2,25).

Maſchinenſtroh für Papierfabriken:
Roggenſtroh: M. 1,40, Weizenſtroh M.
1,30, zu Streuzwecken M. 1,40 (1,60).
Breitdruſch: M. 1,70.

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer:
Beſte Sorten M. 3,25 (3,50), minder-
werthige Sorten M. 2,50-—3,00 b. Partien
und in Fuhren.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten,
M. 3,00 (3,25), minderwerthige Sorten
(2,50-—-3,00), in Partien nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei
Bahn hier M. 1,20, in einzelnen Ballen
vom Lager hier M. 1,60.

Häckſel, geſund u. trocken, bei
Partieen, frei Bahn hier M. 1,80-2,00, im
Einzelnen vom Lager hier M. 2,50.

Futtermöhren Mk. 1,10 bis 1,30.

Montag, den 15. Dezbr. d. Js.
Mittags 1 Uhr

ſoll die Jagd der Gemeinde Röſſen
im Gaſthauſe daſelbſt auf drei
Jahre vom 2. Februar 1903 bis
2. Februar 1906 verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. (2911

Röſſen, den 9. Dezember 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Königliche
Cotterie-Einnahme.

Die von den bisherigen Spielern
noch nicht eingelöſten h Looſe
werden jetzt anderweit verkauft.
und Looſe ſind auch zu vergeben.

2935) Curtuze.
Stadttheater Halle a. S.

Spielplan
vom 14. bis 19. Dezember.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Der geſtiefelte Kater. Abends 7
Uhr: Lohengrin. Montag Abend
7 Uhr: Zum 7. Male: Die Reiſe
um die Erde. Dienſtag Abend 7
Uhr: Zum 3. Male: Hoffmanns
Erzählungen. Mittwoch Nachm.
31 Uhr: Der geſtiefelte Kater.

Abends 7 Uhr: Fidelio.
Donnerſtag Abend 7 Uhr: Zum
8. Male: Die Reiſe um die Erde.

Freitag Abend 7 Uhr: Ein
Falliſſement.

Be

Musſſ-ſnstſtut

Merseburg,
Klavier u. Violin-Unterricht,

auf Wunſch im Elternhauſe
der Schülerinnen.

Zur Einübung von Weih-
nachtsliedern empfiehlt ſich

Hochachtend

Otto Züegenmeyer,
Halleſcheſtr. 13.

ff. Blüthenhonig,
garantiert rein, a Pfd. 1 Mk.,

verkauft Lehrer Kuntzſch, Karlſtr.7 II.

vFeſtbäckerei
empfehle (2844

Sämmtliche Molkerei-Produkte,

möglichſt einige Tage vorher beſtellen.
Garantirt reine

Getreide-Presshefe,

I V alninrein Pflanzenbutter,
Citronen, Eier, Margarine,

Clarke's Eierpuler-Extrakt,
beſter und billigſter Erſatz für

friſche Eier.

Carl Rauch, Markt28.
ff. Deutſches Corned Beef.

Xürnberger Lebkuchen.
Moppen, Pflastersteine,

Kölner Spekulatiuns, Mignon-
herzen. Pfeffernüsse,

echte Thorner Katharinchen.
Täglich friſche (2932

MAakronen, David'seche
Honigkuchen. Makronen-

Lebkuchen
Größte Auswahl in prachtvollem

Baumbehangempfiehlt

C. Sperr
Jnh. P. FIkner.
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S Leipzigerſtraße 7

Fernruf 688Qrösstes
Spezial- Geſchäftshaus für Porzellan, Glas, Steingut.

Arsstattiungen in jeder Preislage.
Speiseservice
Kaffeeservice
W'aschgarnituren
Krystallservice
Biüerservice
Rowlen
Liqueurservice ete. ete.
Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

o Fernruf 688.

in überraſchend großer Auswahl zu

anerkannt billigſten Preiſen.
BReste Qualitäten.

Die Entwicklung
des Heschäfts.

e

Ritter im Jahre nitter im Jahre Ritter üm Jahre

188 1252.S Die Firma Ritter hat ſich aus den kleinſten An fänge n zu ihrem jetzigen Umfange
S entwickelt. Das Geſchäft iſt heute eins der größten Galanterie- und Spielwaarenhäuſer

und das weitaus größte ſeiner Art in Halle.
Die ſtrengſte Reellität und die Leiſtungsfähigkeit ſind die Veranlaſſung zu der

beutigen Größe dieſer Handlung. eS Für den vortheilhaften Einkauf ſchöner Weihnachts- Geſchenke hält ſich die Firma e

J beſtens empfohlen. (2948 Sw T terHalle a. S., Leipzigerſtr. 90.

Galanterie- und n en, Luxus-Ge M häh e.

Feonßarot o Seßlesinger, Nalle,
Gr. Ulrichstr. 13/15. empfehlen als paſſende Weihnachts-Geſchenke:

Reizende Neuheiten in Nickelwaaren. Reinnickel-Kochgeschirre. Berndorfer Alpacca-Silberbestecke.
Christbaumständer. Ia. Solinger Stahlwaaren. Laubsäge-, Kerbschnitz-, Werkzeugkasten.Brandmal- Apparate u. -V orlagen. Petroleum- und Spiritusheizöfen, Kohlenkasten, Ofensehirme.

Wasch-, Wring-, Mangelmaschinen.

h

e ssüg Nachff., Wanne e Halle.
grehle atr gediegener Weihnachts-Geſchenke,

als: Brochen, Ohbrringe., lange Damen-Uhrketten, Herren-Uhbrketten, Medaillons, Herren- und
Damenringe, Armbünder, Corall- und Granatschmucksachen ete.

in entzückenden Muſtern und beſter Qualität bei billigſten Preiſen.
men Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeiten.

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.

9244) Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins

50000009

(Erſatz für Butterſchmalz) à Pf. 80

Heipziger Fageblait
Amtshblatt. 97. Jahrgang.

Täglich 2 Ausgaben,

Bezugspreis
vom I. Januar 1903 ab

pei allen Postämtern 4.550 Mic. vierteljährlich.

Nach der amtlichen Veststellung im LKaiserlichen
Postzeitungsamt in Berlin erreicht von allen deutschen
Zeitungen das Leipziger Tageblatt“ das zweit-
höchste Jahresgewicht mit 55 kg 900 g.

Es ist demnach das Leipziger Tageblatt“
an Text und Anzeigen die zweitreichhaltigste
Zeitung im ganzen deutschen Reich.

Jetzt neu eintretende Abonnenten erhalten nach
Einsendung der Postquittung das Leipziger Tageblatt“
bis Ende dieses Monats gratis zugesandt.

Probenummern hostenfrei. (2959
Filialen in Dresden. Strehlenerstrasse 6, Telephon I, 1713

und Berlin, Lüätzowstrasse 10, Telephon VI, 4603.

Hauptexpedition: Leipzig,
Johannisgasse 8.

Vereinen,
ſowie Privaten, welche zu Weihnachten armen Kindern, Frauen
und Männern durch praktiſche und nützliche Geſchenke eine
Feſt Freude bereiten wollen, bringe mein Engros- Lager in
folgenden Artikeln in empfehlende Erinnerung:

Wollene Strümpfe und Socken,
wollene Tücher und Shaw'ls,

Strickjacken, Jagdwesten, Unterhosen,
Handschuhe, Shlipse, Hosenträger

e zöcke, Halstücher,
Barchenthemden.

W. Se nee Aal
A. Hhber mann.

Halle a. S.Gr. Steinſtr. 34. Fernſpr. 2657.
u r Feſthäckerei
empfehle als beſonders geeignet

allerfeinßte Schmeln garine

u. 90 Pf.,

agavine, Alsà Pf. 55, 60 Pf., 8feinste Tafelmagavine, ran n e Kochgeſchirr,Mandeln, Rosinen, Citronen, haltbbr und ſanber, in großer Aus
auf ſämmtliche Waaren wahl, kauft man am billigſten be

e 50 Rabatt. xh H. Bechen,Klfreed Zauer, 2875) Schmaleſtr. 29
Nerseburg, kleine Ritterſtr. 6 a. S a ſchwere Rimer,

Mitglied des Halleſchen Rabatt-
Sparvereins. Wohnungenzuvermiethen!

Friedrichſtr. 9 a.
Manſarde, neureſtaurirt, 180 M. jährl.

gr. Ritterſtr. 17.
Souterrain zu 200 M. jährl. 1. Etg.
nach d. Promenade zu 500 M. jährl.
(kann durch Abtrennen billiger ſein.)

Seelenwärmer,
Znaven Jückchen. I gehe ten 350 m.
Unübertroffene Auswahl. jährl. Zu erfragen Fr. Dietrich,

Beſondere Neuheiten. gr. Ritterſtr. 17 part.
H. Schnee Hachf, I Familienwohnung

A. Ebermann, Neumarkt Nr. 42, per 1. Januar
Halle, Gr. Steinſtr. 84. 1903 oder früher beziehbar, r

(2593 vermiethen. (2911

Wehdlore chenk

Emaillirtes

Schulterkragen,

er Paul Thiele, Zwangsverwalter.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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